
17

Dienstag, 24. August 2021

AusserrhoderElternsollenstärker
vonKita-Subventionenprofitieren
Der Ausserrhoder Regierungsrat verabschiedet denGesetzesentwurf für erwerbskompatible Tagesstrukturen.
Nunwird dieser imKantonsrat beraten. Auf den 1. Januar 2023 soll das neueGesetz in Kraft treten.

Astrid Zysset

Regierungsrat Yves Noël Bal-
mer, Vorsteher des Departe-
mentsGesundheit undSoziales,
spricht am Montagmorgen vor
denMedien von einemMeilen-
stein, den es jetzt umzusetzen
gilt. Schon in den früheren Re-
gierungsprogrammen waren
Vorschläge für die Förderung
der familienergänzenden Be-
treuung formuliert worden. Im
aktuellen Kinderbetreuungsge-
setz, das nun dem Kantonsrat
vorliegt, werden jedoch «Nägel
mit Köpfen gemacht», so Bal-
mer. Bislang wird den Gemein-
den überlassen, ob und in wel-
chemRahmensiedieKinderta-
gesstätten (Kitas) unterstützen
wollen.NunhatderRegierungs-
rat einen Gesetzesentwurf er-
arbeitet, der eine verbindliche
finanzielleUnterstützung fürdie
Eltern vorsieht.

Hintergrund: Die Familien-
modelle ändern sich.Dasklassi-
sche Modell, bei welchem der
Mann Vollzeit arbeitet und die
Fraunicht erwerbstätig ist,wird
gerade noch von 19 Prozent der
Ausserrhoder Familien gelebt.
Bei mehr als der Hälfte ist die
FrauTeilzeit imBeruf tätig, und
in einer Gruppe, die aktuell 15
Prozent umfasst undBalmer als
wachsend umschreibt, ist die
Frau gar in einem100-Prozent-
Pensumberufstätig.DerVorste-
her desDepartements Gesund-
heit und Soziales weiter: «Ap-

penzell Ausserrhoden muss
einen Schritt vorwärts machen,
umwettbewerbsfähigbleibenzu
können.»

Wettbewerb
zwischendenKitas
Die vorliegende Gesetzgebung
umschreibt IsabelleDubois,Lei-
terinAbteilungChancengleich-
heit/Gleichstellungsbeauftrag-
te, dennauch als fortschrittlich.
Sie sei sichder aktuellenProble-
matik bewusst, vorwelcher vie-
le Familien stehen: Familiener-
gänzendeBetreuungwäre zwar

notwendig,dochsinddieKosten
zu hoch. «Dem würde das Kin-
derbetreuungsgesetz entgegen-
wirken. Die Frauen könnten
schneller denWiedereinstieg in
den Berufsalltag meistern, und
die Kinder könnten von einer
qualifizierten Betreuung profi-
tieren.»

Dass unter den Kitas mit
dem neuen Gesetz eine Art
Wettbewerb entstehen könnte,
das schliesst Dubois nicht aus.
Und Balmer ergänzt: «Mit dem
Gesetz stehen den Eltern die
Gelder zurVerfügung.DerKita-

Marktwirddie höhereNachfra-
ge selbst regulieren.»

Die finanzielle Unterstüt-
zung istdabeiexplizit subjektbe-
zogen respektivewird an die El-
tern ausbezahlt. Von Beiträgen
an die Kitas selbst sieht der Ge-
setzesentwurfab.FürDuboishat
dasgewählteFinanzierungsmo-
dell einige entscheidende Vor-
teile:EinerseitswürdendieKitas
von den Tarifberechnungen für
jedeFamilie entlastet, denndie-
se würde eine beim Kanton an-
gesiedelte Vollzugsstelle über-
nehmen. Andererseits könnte
der wirtschaftlichen Leistungs-
fähigkeit der Eltern mit einer
subjektbezogenen Subvention
besser Rechnung getragen wer-
den. Den Gemeinden stünde
aberweiterhin frei, obsie freiwil-
lige Zuwendungen an die Kitas
wie im bisherigen Umfang leis-
tenwollen.

Die Kosten für die öffentli-
che Hand werden auf jährlich
rund 4,3 Millionen Franken ge-
schätzt. Teilweise wurde im
Rahmen der Vernehmlassung
Kritik am Kostenschlüssel zwi-
schen Kanton und Gemeinden
geäussert. Der Regierungsrat
hält am Vorschlag 75 Prozent
Gemeinden und 25 Prozent
Kanton fest.

FinanzielleUnterstützung
fürdieMittelschicht
Die finanzielle Unterstützung
richtet sich nicht nur an die fi-
nanziell besonders schwachen

Familien, sondern auch an die
Mittelschicht. 42 Prozent der
AusserrhoderHaushalte gehör-
en in dieseKategorie und erzie-
len im Mittel ein steuerbares
Einkommen von rund 74000
Franken pro Jahr. Hier Unter-
stützungsbeiträge zu leisten, er-
achtetDubois alswichtig. «Die-
seFachkräfte fehlen inderWirt-
schaft.» Konkret würde der
Kanton bis zu einem massge-
benden Einkommen von
40000 Franken pro Jahr 90
Prozent der Kita-Kosten über-
nehmen. Bei höheremEinkom-
men ist vorgesehen, dass der
BeitragderöffentlichenHand li-
near abnimmt.DieHöchstgren-
zeanSubventionen liegt gemäss
Gesetzesentwurf bei 100000
Franken pro Jahr.

FünfMillionenFranken
Bundessubventionen
InKraft treten soll das neueGe-
setz bereits auf den 1. Januar
2023.Dass dieses Ziel ambitio-
niert ist, betont Balmer anläss-
lich der Medienkonferenz
mehrfach. Aber man wolle es
unbedingt einhalten, um noch
von Bundessubventionen von
bis zu fünf Millionen Franken
zu profitieren. Die Rückmel-
dungen aus der Vernehmlas-
sungen stimmen ihn zumindest
positiv, dass es mit dem Zeit-
plan klappen könnte. Balmer:
«Ich bin frohen Mutes, wenn
das Gesetz im Parlament bera-
ten wird.»

«Appenzell
Ausserrhoden
musseinenSchritt
vorwärtsmachen,
um
wettbewerbsfähig
bleibenzukönnen.»

YvesNoëlBalmer
VorsteherDepartement
Gesundheit und Soziales

«DieFrauen
könnten
schnellerden
Wiedereinstieg
inden
Berufsalltag
meistern.»

IsabelleDubois
Leiterin Chancengleichheit/
Gleichstellungsbeauftragte

Eltern sollen künftig staatliche Beiträge erhalten, wenn sie ihre Kinder in Kitas schicken. Bild: Severin Bigler

AbSeptemberwird
inHerisaugeprüft
Appenzellerland Ab Dienstag,
7. September, werden Fahrprü-
fungen aller Kategorien für Ap-
penzell Innerrhoden und Ap-
penzell Ausserrhoden in Heris-
au durchgeführt.Das habendie
beiden Appenzeller Kantone
gestern in einem gemeinsamen
Schreibenmitgeteilt. Fahrschü-
lerinnen und Fahrschüler wer-
den für ihre praktische Prüfung
zum neuen Prüfplatz an der Ci-
landerstrasse aufgeboten. Die
Theorieprüfungen finden wie
bisher imentsprechendenStras-
senverkehrsamt in Appenzell
oder Trogen undHerisau statt.

Der Prüfplatz in Herisau ist
einebefristeteÜbergangslösung
und wird voraussichtlich wäh-
rend der nächsten sechs Jahre
genutzt.DasProjekt füreinneu-
es zentralesAusserrhoderStras-
senverkehrsamtmitPrüfhalle ist
in Arbeit. Es ist geplant, dass ab
2027 die praktischen Fahrprü-
fungen für Fahrschülerinnen
und Fahrschüler vom Standort
Gmündenausdurchgeführtwer-
den können. (kk/rk)

StefanieDanner
tritt erneut an
Herisau DieGemeinderatskan-
didatinStefanieDanner (partei-
los) hat gestern in einem Com-
muniquébekanntgegeben, dass
sieam26.Septemberzumzwei-
tenWahlgangantritt. InderMe-
dienmitteilung bedankt sie sich
bei den 1316 Personen (47 Pro-
zent aller Stimmen), die für sie
abgestimmthaben.DasResultat
habe sie überrascht und sei eine
Bestätigung für ihren leiden-
schaftlich geführten Wahl-
kampf, indemsievieleneuePer-
sonenkennengelernthabe. (pd)

Auffahrkollision
zwischenRollern
Waldstatt Am Sonntag hat sich
ein Verkehrsunfall zwischen
zweiRollern ereignet. EinePer-
sonzog sichdabei leichteVerlet-
zungen zu und wurde ins Spital
überführt.WiedieKantonspoli-
zei mitteilt, fuhr eine Gruppe
von Rollerfahrern vonHundwil
in Richtung Waldstatt. Bei der
Verzweigung Mooshalde be-
merkte der hinterste Rollerfah-
rer zu spät, dassdie vor ihmfah-
rendeLenkerin ihrFahrzeugab-
bremste, und es kam zu einer
Auffahrkollision. (kpar)

Einbrüche in
Einfamilienhäuser
Speicherschwendi InderNacht
von Samstag auf Sonntag ist in
zwei Einfamilienhäuser einge-
brochen worden. Eine bislang
unbekannte Täterschaft ver-
schaffte sich gemäss Polizeian-
gaben gewaltsam Zutritt in die
zwei Einfamilienhäuser. In der
Abwesenheit derGebäudebesit-
zer durchsuchtedieTäterschaft
die Gebäude nachWertsachen.
DasDeliktsgutundderSchaden
belaufen sich auf mehrere tau-
send Franken. (kpar)


